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ſerl. Majeſtat Mir
en letztern Eingaben

Ritterſchaft habe mit
ſſen Dieſelbe, vermo—

ge der, von Ew. Kayſerlichen Majeſtat vom
16. Julii a. c. an Mich erlaſſenen Verordnung, ihre anmaßliche No. 1.
Prætenſion wegen der Dobberaniſchen Hypotheque, fernerhin ſol—
chergeſtalt zu urgiren kein Bedencken traget, daß ſie gar in beſag—
tes Amt immittiret zu werden verlanget, und dann ratione der
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jahrlichen proventuum deſſelben, um allergnadigſte Erlaubniß bit—
ten darf breri manu den Betrag derſelben alljahrlich von der Con—

tribution ohne fernerweiten Imploration einzubehalten, und ſich
desſals ſelbſt bezahlt zu machen.

Wie ungerecht nun dieſes derſelben weit hinausſehende Begeh
ren ſey, ſolches geruhen Ew. Kayſerl. Majeſtat eines Theils daraus
allergnadigſt wahrzunehmen, daß die Ritterſchaft bey dem hiebe-—
vorigen Reichs-Vicatiat, auf die Dobberaniſche Hypotheque we—
gen ihrer Inäemniſations-Koſten renuncüret, nathdem ſie einen an—

dern Modum der Bezahlung, nemlich die Lubſtitution auf den
Land-Kaſten allerunterthanigſt in Vorſchlag gebracht, davon nach—
hero nach eigenem Gefallen wider abzugehen, in Conlformitat der
Rechten derſelben nicht mehr freh geſtanden. Andern Theils ge—
ruhen Ew. Kayſerl. Majeſtat allergerechteſt zu behertzigen, daß Al—
lerhochſtDeroſelben Eingangs erwehnte Verordnung vom 16. Julii
ane. vermittelſt welcher die Dobbenaniſche Hypotheque der Mecklen
burgiſchen Ritterſchaft de noyo contirmiret, in Betracht der zuvor
angefuhrten Umſtande, von welchen ein Hochpreißlicher Reichs-Hof—
Rath bey Abweſenheit der Vieariets-Acten, als welche der Zeit
noch in Dresden befindlich waren, dermahlen ſich ohnmoglich in—
formiren konnen, auf bloß einſeitiges ſcheinbures Furbringen, und
Ueberlaufen der Ritterſchaft (immaſſen mir nicht das geringſte vor—
her communiciret) ergangen, und ſolchergeſtalt ſub- ob. reptitie
von derſelben, zum Præjudice des Furſtl. Hauſes erſchnellet worden.

Wann nun die Sub- Obreptition von Seiten der Ritter—
ſchaft in Abſicht auf vorgemeldete Verordnung, ſo deutltch von Mir
gezeiget; ſo lebe zu Ew. Kayſerl. Majeſtat des ungezweifelten aller—

unterthanigſten Vertrauens, es werden Allerhochſt-Dieſelbe, als
ein in der gantzen Welt dafur bekannter Gerechtigkeit-liebender Mo
nach, ſothane allerhochſte Verordnung zur gantzlichen Unterdruekung
des Furſtlichen Hauſes und Beſteiffung der Meckleuburgiſchen Rit—
terſchaft in ihren ſchadlichen Abſichten wider däſſelbe izur Exuecution
zu bringen weiter allergnadigſt nicht gemeynet ſeyn, ſondern viel—
mehr auf die in nachfolgenden von Mir vorzutraggende wichtige Mo.
menta: Warum 1) ſo wenig die ofterwehnte Dobberaniſche Hypo-
theque, als 2) die hiernachſt gebetene Subſtitution auf den Mecklen—
burgiſchen Land-Kaſten de jure ſtatt haben konne, und endlich 3)
es dergleichen Hypotheque, in Abſicht auf der Ritterſchaft indem
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niſations- Koſten, uberall nicht bedurfe, in allerhochſten Kayſerlichen
Gnaden allergerechteſt zu reflectiren, und dadurch Mein Furſtliches
Haus durch Dero allerhochſte Autoritat zu conſerviren allermildeſt

geruhen.

Zu welchem Ende, und was das erſtere Momentum anlanget,
nemlich daß die Hypotheque, und die hiernachſt darauf der Rit—
terſchaft zugeſtandene Geld-Negotiation denen Rechten entgegen ſey,
allerunterthanigſt repræſentire, daß

(1.) ſothane Hypotheque vermittelſt der Kayſerlichen Reſolution
vom z30. Octobr. 1738. von Sr. Kayſerl. Majeſtat glorioſæ Memo-
riæ, „ohne daß ich vorhero daruber gehoret, oder vernommen wor—

„den, und alſo auf einſeitige ſub- ob« reptitie geſchehene Vorſtel—
„lungen der Ritterſchaft conſtituiret;; Dagegen aber

(2.) von Mir tanquam proximo Agnato unter den 26 Febr. 1739.
in ſubmiſſeſter Devotion eine Gegenvorſtellung ubergeben, und

(3Z.) nach denen in beſagter Schrift furgebrachten ponderecuiſen Ar-
gumenten beſonders Mir als proximo Agnato zu ſtatten komme, daß

eine dergleichen zur Dismembration der Hertzogthumer, und end—
lichen Ruin des Furſtl. Hauſes abzweckende Verordnung den Pactis
Domus offenbahr entgegen, als nach welchen, wie uberhaupt

(4.) nach alter Teutſcher Gewohnheit und Rechten, der Agnatus
fundatam intentionem hat keine Verpfundungen, Verauſſerungen
und Schulden in Alt-Vaterlichen Erb-und Stamm-Guthern zu
agnoſeiren, wozu er nicht ſeine Einwilligung ausdrucklich gegeben,
geſchweige denn, daß ein ſolcher Agnatus die ex factis illicitis Ante-
ceſſoris entſtehende Obligationes in ſeinen Stamm-Guhtern zu gel—
ten verbunden ſeyn ſollte, dem in ſpecie

(5.) beytritt, daß das jus primogeniture in Ducatu eingefuhret,
und per varia pacta familiæ,  auch noch letztens 1707. durch den
Bruderlichen Unions. Vergleich zwiſchen Mir, und meinen beyden
Brudern Herrn Hertzogs Fried. Wilhelms b.m. und Herrn Her—
tzogs Carl Leopolds Ebd. Lbd. weiter befeſtiget worden, und hier—
bey der prineipaleſte Endzweck geweſen, daß die Zerſtuckung und Zer
trennung der Hertzogthumer und Lande Mecklenburg dadurch præ.
caviret und mithin ſelbiges zu mehren Kraften, Luſtre und Anſehen
gedeyhen mochte. Wie nun

(6) aus dieſer Norin ſo wohl, als aus der Natur und Eigenſchaft
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ſelbſt des Primogenitur-Rechts, quod omnem omnid alienationem
de ſubſtantia bonorum, ſub lege primogenituræ eémprehenſarum

pro ſplendore familiæ vetat, atque diſponit, ut bona ipſa integra,
ſine aliqua diminutione gradatim perveniant de Primogenito in

Primogenitum, erhellet, daß woferne Mir, oder Meiner Furſtlichen
Poſteritæt à Principe regnante nicht die Univerſitas bonorum ohn—
verkurtzt, und ohn verringert nachgelaſſen wird, Jch, oder Mei—
ne Furſtliche Erben und Nachkommen aus einem gedoppeltem Grun

de ſo wohl vi juris primogeniture, als pactorum familiæ derglei
chen ſchadliche Berauſſerungen, zu Mein, und der Furſtlichen Poſte-
ritat præjudice zu agnoſciren nicht obligiret ſeyn konne; Noch daran

(7.) hindern mag, daß ratione ſothaner Ritterſchaftlichen Hypo-
theque es eine beſondere Bewandniß habe, immaſſen nicht eine ſim—
plex alienatio, ſondern neceſſaria hier vorlomme, welche auf vor
hergehende facta illicita Ducis regnantis, und dann auf Verordnung
eines allerhochſten Reichs Gerichts ergangen, ſiquidem per notoria
jura ubi jus primogenituræ viget, pariter ac in fideicommiſſis om-
nis alienatio prohibita, ſive ſit voluntaria, ſive legaliss; So ver—
mag ich

t n  ç  r —n
G.) nicht abzuſehen, wie die aus dem vorhin erzehlten Funda.
mento flieſſende rechtliche Befugniß allem Wiedrigem zu contradici.
ren, von Ritterſchaftlicher Seiten Mir mit Grunde Rechtens moge
abgeſtritten, oder wohl gar meine Nothdringliche Verwiederungs—
Urſachen bey Ew. Kayſerl. Majeſtat als ein Ungehorſam gegen Aller—

höchſt-Deroſelben gerechteſte Erkanntniſſe abgebildet und ausgeſchrien

werden. Denn, wann die Mecklenburgiſche Ritterſchaft mit Hin
tenanſetzung aller, ihren angeſtanimeten Furſten ſchuldigen Pflichten,
Reſpects und Devotion, ohngeſcheuet ſich erkuhnen darf, vivente re-
gnante mit aller Macht dahin zu arbeiten, daß die ſecundum pa—
cta familiæ, und jus primögenituræ unzertheilt bey dem Furſtlichen

Hauſe zu laſſende Furſtenthumer und Lande verringert, und in de—
ſolirten Zuſtand geſetzet werden mogen, und an ſtatt, daß ſonſt
getreue Land-Stande, bey zerfallenen Umſtanden des Publici, und
Furſtlichen Hauſes deſſen WiederAufnahme zu befordern, auch
wohl wiſſend-, daß die Conſervation ihrer Furſten mit ihrer eigenen
Wohlfahrt unzertrennlich verbunden ſey, jenes ihren Privat- Abſich—
ten und Intereſſe vorzuziehen pflegen, ſie hingegen diejenigen ſeyn
wollen, welche der gegenwartigen betrubten Umſtande dieſer Lan
de, und den Verfall meines Herrn Bruders ſich nur dahin bedie—
nen, daß das Furſtliche. Haus immer weiter unterdrucket, und die
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denſelben zuſtehende Domanialia zu ihrer angeblichen Schadens-Er—
holung, und ihnen gleich andern Preis gegeben werden; So hat
es ohnſtreitig noch weniger zu bedeuten, wann ich meines Rechts
mich gebrauchend, ſolchen intendirten hochſtſchadlichen Dismembra-
tionibus proteſtando entgegen irete, ſolche allerunterthanigſt ver—
bitte, und ſo viel in meinen Kraften ſtehet, ſo wie ich Gewiſſens—

halber fur mich, und meine kunftige Poſteritæt ſolches zu thun ver—
bunden bin, die Jura Domus ſarta tecta zu erhalten, mich geflif
ſen erzeige. Und ſo wenig

(9.) ich glauben kan, daß von Ew. Kayſerlichen Majeſtat ſelbſt
zum Abbruch des in dieſen Landen eingefuhrten Primogenitur-
Rechts etwas Verfangliches werde geordnet werden; So wenig
und noch weniger kan ich mich uberreden, daß Allerhochſt- Dieſelbe
meine Nothdringliche Gegen-Vorſtellungen mir ubel, oder wol gar
nach Wunſch der Ritterſchaft als eine Widerſpenſtigkeit und Con—
travention Dero Allerhochſten Willens auszulegen von jemanden
diſponiret werden konnen. Jch halte vielmehr

(1o.) mit beſſerem Grunde, dafur, daß, wie von Seiner Kay—
ſerlichen Majeſtat p. m. mir zum oftern die allergnadigſte Verſi—
cherung gegeben, daß Sie das Furſtliche Haus Mecklenburg von
ſeinem Untergange zu retten, und den gantzlichen Ruin des Her—
tzogthums abzuwenden, Dero Reichs-Vaterliche Abfichten und
Sorgfalt beſtandig fuhren wolten, und inſonderheit in Dero unterm
25. Auguſt. 1730. an die Reichs-Verſammlung zu Regensburg
abgelaſſenem Schreiben, als auch in andern offentlichen Schriften
Allerhochſt-Dieſelben mein als Agnati und Anwarters in unzer—
trennlicher Erhaltung dieſer Reichs-Lande vornemlich concurriren—-
des Intereſſe allergnadigſt behertziget haben; Alſo ſolche langſt- er—
wunſchte Reichs-Vaterliche Vorſorge, welche ich mit aller-devote—
ſtem Danck venerire, von Ew. Kayſerlichen Majeſtat mir einmahl
cum effectu angedeihen, und zu Abwendung alles deſſen, was zu
immer weiter gehenden Deſtruirung Meines Furſtlichen Hauſes und
Verfall derer Demſelben angeſtammeten Furſtenthumer gereichet,
die nothige Kayſerliche Hulfe und Alſſiſtence auf meine wiederhohl—
te allerunterthanigſte Bitte und Vorſtellung endlich allergnadigſt
werde vorgekehret werden, zumahlen

(11.) auſſer denen ex jure primogenituræ erwachſenden Argu—
mentis, auch ex jure feudali communi, da ich zugleich als proximus
Agnatus ex providentia Majorum zur Succeſſion geruffen werde,
noch ein anders nicht weniger wichtiges Argumentum zu Abkehrung
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der præjudicirlichen Dobberaniſchen Hypotheque fur Mich militiret,
“„nachdem Reichskundiger maßen in præjudicium Agnatorum in
t. ipſam ſubſtantiam feudi, in feudis regalibus keine Executiones zu

geſchehen pflegen oder zu Rechts beſtandig geſchehen ſollen und mo—

gen.

Dieſer gemuſſigten grundlichen Vorſtellung nun muß ich, als
Proximus Agnatus, wegen der Ritterſchaft wider alles Verhoffen
auf das Furſtliche Amt Dobberan erlaubten Geld-Negoce inhæri-
ren, weilen

(1.) nach Jnhalt und klaren Worten der allerhochſten nach und
nach ergangenen Kayſerlichen Reſolutionen, aus welchen, als vor—
hergehenden Verordnungen, die Declaration der letzteren Reſolution

No. 2. von 1738. zu nehmen, als vom 11. Auguſt. 26. Septembr. und
No. 3. 12. Novembr. 1734. imgleichen 11. Mart. 1735. zu Befriedigung
No.4. der Ritterſchaftlichen Schadens-Rechnung nicht ſimplieiter, ſondern
No.5.  unter gewiſſen Bedingungen und dieſem zufolge nicht ehender eine

Geld-Aufnahme ſtatt findet, bis (a.) das Geld-Negotium wegen
der vormahligen Commiſſions- Hofe zu Stande gekommen, ferner
(b.) darin verſehen, daß die Ritterſchaft nicht eher an ihre Be—
zahlung zu gelangen habe, vis Tredntores priores, anteriores
befriediget, und endlich (e.) daß die Bezahlung der ſo wohl an der

Ritterſchaft, als auch andern Creditoren ſchuldigen Gelder, nicht
anders als ex fructibus, proventibus Ducatus, ſive denen Cam—
mer-und Domainen-Gefallen, und zwar auch nur Particulatim und
auf Friſten, nemlich nach Abgang deſſen, was jahrlich ad Statum
publicum erfordert werde, ubrig bleibt, NB. geſchehen ſolle. Wel—
che von Sr. Kayſerlichen Majeſtat b. m. vorgeſchriebene Ordnung

in der That
(2.) ohnverantwortlich præpoſteriret, und aus denen letzteren

Creditoribus die erſteren gemacht werden, inſonderheit aber denen
prioribus Creditoribus, ihr ex anterioribus judicatis habendes jus
quæſitum wider die naturliche Billigkeit, und alle Gott-und Welt
liche Rechte genommen werden durfte, daferne mit Entziehung des
jahrlichen Ertrags aus der Cammer-Einnahme, zu Erlangung der
Ritterſchaftlichen zooooo. Rthlr. mit dem Geld-Negotio der An—

fang gemachet werden ſolle. Nicht zu gedencken,

(3z.) daß daher gleichfalls die Negotiirung der zu Bezahlung der
Executions- Koſten erforderlichen groſſen Summen, noch diſkiiler,

ja gar unmoglich gemachet werde, weil dergleichen Privat· Credito-
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res, welche ſo immenſe Summen vorſchieſſen konnen, ſich nicht ſo

haufig anfinden, daß man nach einer vorgangigen Aufnahme von
ſo viel Tonnen Goldes, und deren Verwendung ad alienos ulus,
die zur Tilgung der wichtigſten und beſchwerlichſten Forderungen
noch nothige Geld-Summen anzutreffen Hoſnung haben konnen.

Und dannenhero

(4.) die Ritterſchaft, wenn ſie dergleichen privat- Creditores zu
finden und anzugeben weiß, welche ſo viele Tonnen Goldes vorzu—
ſchieſſen im Stande und willens ſind, gewiß viel ruhmlicher thun
wird, wenn ſie wegen des Geld-Negotii der den Commiſſions-Ho—
fen zur Hypotheque eingeraumten Furſtlichen Aemter Mir die Hand
bieten, und zur Erlangung des gantzen erforderlichen Quanti be—
hulflih und beyrathig ſeyn wolte, als wozu Sie nach der von. Sr.

Kayſerlichen Majeſtat b. m. geſetzten Bezahlungs-Ordnung eintzig
und allein einen erlaubten Nutzen zu hoffen hat; und was die letz—
te in der Kayſerlichen Keſolution feſtgeſetzte Bedingung anbetrift,

wird

(z.) ein jeder leicht den uberaus groſſen Unterſcheid finden können,
wann, an ſtatt, daß nach Einhalt der Kayſerlichen Concluſorum,
die Ritterſchaft, oder auch die zur Aufbringung der von ihnen be—
gehrten zo0oooo. Rthlr. zu ſuchende Creditores, ſich daran zu be—
gnugen haben, wann ihre Forderung ex fructibus Ducatus, was
wurcklich aus denen Cammer-und Domainen- Gefallen, oder an—
deren Landes-Kevenuen, nach Abzug deſſen, was zur Erhaltung
des Status publici erfordert wird, alljahrlich ubrig bleibet, particu—
lariter bezahlet werden, anitzo darauf gantz und gar nicht geſehen,
ſondern eine von ihnen ſelbſt zu ihrer Befriedigung ausgewahlte
portio Ducatus, und zwar eines der ſchonſten Aemter, uberall aus
der Cammer-Rechnung gezogen, und den Creditoribus in ſubſtan-
tia, ſolches nach ihrem eigenen Willen und Gefallen zu nutzen, und
zu genieſſen, hingegeben, auch ſo lange bis dieſe Creditores an Ca—

pital und Zinſen vergnuget, gelaſſen, alſo die Bezahlung nicht par—
ticulariter auf Friſten, noch aus dem alljahrlichen Ueberſchuß, ſon
dern ex ipſa ſubſtantia Ducatus entgegen Meine und Meiner Furſt—
lichen Poſteritæt aus dem jure primogenituræ und pactis familiæ ſo
wohl als aus dem jure feudali communi, nicht weniger auch ante—
rioribus judicatis habende Befugniſſe totaliter genommen werden
ſolte, woraus denn eine alienatio perpetua mit der Zeit entſtehen
muß, in Betracht bey der, denen fremden Creditoribus zu uber—
laſſenden Hypotheque und Polſſeſſion des Amts und deſſen Nu—
tzung, wohl niemahl ein Ueberſchuß zur Abrechnung des Capitals
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heraus kommen durfte, mithin an deſſen Wieder-Abtretung und
Conlolidirung mit der Furſtlichen Cammer in vielen Jahren nicht
zu gedencken ſeyn durfte.

Das lIlte Momentum hiernachſt betreffend; ſo geruhen Ew. Kay—
ſerl. Majeſt. die Unbilligkeit des Ritterſchaftlichen Petiti wegen der
Jubſtitution des Land-Kaſtens, daferne die Dobberaniſche Hypothe-—
que ihnen nicht alſofort eingeraumet werden ſollte, aus nachfolgen—
den dagegen militirenden Grunden zu vernehmen, weilen

(1.) die Contribution als der eintzige ſichere Fundus bis dato zu
Verpflegung der Commilſſions-Truppen angewand, mithin zu ſol—
chem Ende unentbehrlich iſt, und die Truppen gewiß dabey zu kurtz
kommen durften, wenn ſie auf den, vielen Evenemens unterworffe—
nen gar maſſigen Ueberſchuß der Caſſe verwieſen werden ſolten, auch
uberdem dergleichen Diſpoſition desfalls

(2) nicht ſtatt finden kan, weil der Land-Kaſten wegen der an die
hiebevorigen Commiſſions-Hofe ſchuldig gewordenen Executions- Ko
ſten mit verhaftet, und dargegen

(3.) die zum Nachtheil des Furſtlichen Hauſes en laveur der Rit—
ſchaft geſchehene renuntiation, tanquam ſuper jure alterius, non ſuo
nichts operiren mag, ſondern mit Beyſtimmung der naturlichen
Billigkeit ſothane Renunciation erſt von der Einwilligung des Furſtl.
Hauſes, de cujus præjudicio agitur ſeine Kraft erhalten muß. Nicht
zu gedencken, daß endlich

(a.) die Contribution bey kunftig vorzunehmender Keluition der
Nypothequen als der eintzige ſichere fundus anzuſehen, ſo denen Cre
ditoribus, welche darzu das Geld anleihen ſollen, anzuweiſen, und
dannenhero ſolche weder pro nune noch in futurum anderweit aſſigni-
ret werden mag, da dann auch zu vermuthen, daß aus dieſen wichti

gen Conſiderationen der Ritterſchaftl. unbilligen petito in hae cauſa,
von dem Sachſiſchen Vicariat nicht deteriret worden.

Anlangend das IIlte Momentum; So iſt es gantz klar, daß es
wegen der Ritterſchaftlichen Indemniſations Forderung, dergleichen
KHypothequen uberall nicht bedurffe, immaſſen einmahl

(a.) ratione dieſer Prætenſion ohnſtreitig ſolutio partieularis ſtatt
hat auch

(b.) die



ch.) die Ritterſchaft wegen ihrer vermeintlichen Forderungen bey na

he befriediget ſeyn durften, wenn mit derſelben liquidiret, und das
hiebevor genoſſene ihnen decourtiret wird. Denn ſo iſt ja wohl

(c.) der offenbaren Billigkeit gemaß, daß, da die Ritterſchaft auf
Abſchlag ihrer Schadens-Gelder, bey der hiebevorigen Commiſſion
aus dem Land-Kaſten eine erkleckliche Summe ausgezahlet erhalten,
deſſen eigentliches Quaneum aber, und wie viel es geweſen, daß ſie
wurcklich erhalten haben, nach der Anlage nicht befindlich, dieſelbe,
ſolches zuforderſt zu berechnen ſchuldig ſey, und bevor, wie hoch ſich
ſolcher Empfang belauffe, gehorig beleget, die von ihnen gefoderte
500oooo Rthlr. pro liquido nicht zu nehmen, welches Argumenti
Richtigkeit aus der Natur und Eigenſchaft der Liquidation, und des
liquidi gantz grundlich dargethan werden kan, auch nicht genug, daß
die qualitas debiti richtig befunden worden, ſondern auch vor allen
Dingen hiebey die Exceptiones, welche quantitatem dieſes debiti con
cerniren, zu betrachten, und unter denen infonderheit, ob und wie
viel auf Abſchlag erhoben, damit nicht die Ritterſchaft ihre Forderung
wider alle Billigkeit gedoppelt empfange, zu examiniren. Und
wann auch

(d.) die von der Ritterſchaft pendente der Landes-Unruhe einbe—
haltene Contributions- Gelder auf mehr als einige Tonnen Goldes ra
tione deren Quote ſich belauffen, dieſe Gelder aber in Betrachtung,
daß vi transactionis de Ao. 1701. die Ritterſchaft zu denen mit der

Candes-Herrſchaft verglichenen 12000o0 Rthlr ihr Antheil beyzutra
gen verbunden iſt, fur ein unſtreitiges Liquidum zu achten, oder
wenigſtens in continenti ad liquidum gebracht werden konnen, (atque
paria ſunt liquidum eſſe, incontinenti liquidum fieri poſſe;) So
ſind folglich dieſe Gelder eben ſowol, als die andern jetzt beruhrte aus

dem Land-Kaſten, aliis fundis erhobene in Compenſation zu brin
gen, bevor die Ritterſchaft ſich eines Liquidi ratione ihrer Forderun—

gen ruhmen kan. Jmmaſſen dann auch

(e.) vermuthlich in ſolcher Abſicht Sr. Kayſerl. Majeſtat b. m. ſol—
che Contributions· Ruckſtande in der Reſolution von 1738. nicht auß
ſer Betrachtung zu laſſen, allergnadigſt verſichert haben, und uber—

haupt es ohnſtreitig

(E) fur gar zu hart anzuſehen, wenn die Ritterſchaft, und bevor
alle, an dieſelbe habende Abrechnungen in Richtigkeit gebracht wor
den, eirrſelbſt-beliebiges Liquidum vorwegnehmen, und ſolchergeſtalt
ruione deſſen, was ſie zu fordern angiebet, ohne Bedencken aus den

C „Furſtl.
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„Furſtt. Aemtern ihre baare Erſtattung erlangen, wegen ihrer Præ—
„ſtandorum aber, und daher zunehmenden Compenſation, quæ
„doptima in jure ſolutionis ſpecies dicitur, alles in weitlauftige Di-
„ſputaten zu ziehen, und liquida per illiquidum vorangefuhrter
„maſſen zu remoriren berechtiget ſeyn ſolte.

Allergnadigſter Kayſer und Herr! ich bin von Dero Welt—
bekannten Mquanimitæt allerunterthanigſt verſichert, daß Hochſt-Die
ſelben in Betracht der angefuhrten Grunde und wegen Meines auf
Deroſelben geſetzten allerunterthanigſten Vertrauens, dieſe Meine
gemuſſigte Gegen-Vorſtellung, wegen der Dobberaniſchen Hypothe-
que, und der darauf zu negotürenden Gelder, in allergnadigſte Er—
wegung nehmen, und nach Meinem allerunterthanigſten Petito al—
lergerechteſt zu erkennen, geruhen werden, daß die Ritterſchaft mit
den ihnen alljahrlich aſlignirten 14640. Rthlr. 13 Gr. 6 Pf. ſich ſo
lange zu begnugen habe, bis der tundus Cameralis vermehret, und
ſolche proportionabiliter verhohet werden konnen; auch nicht geſtatten,

daß der Land-Kaſten nach ihrem illegalen petito der Dobberaniſchen
Hypotheque vorbeſagter Urſachen halber ſubſtituiret werde

Jch getroſte mich einer der Billigkeit Meines allerunterthanigſten Anſuchens convenablen allergnadigſten Deference, und bin all
ſtets mit aller ſubmiſſeſter Devotion &c.
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No. J.
Lunæ 16. Julii 1742.

e α ecklenburg contra Mecklenburg noræ Commilſlionis, in Specie
v den Schadens-Punct, und die unternommene Immiſſion in demJ
4 Amte Dobbran betreffend: Sive der Mecklenburgiſchen Ritter

und Landſchaft Anwald von Middelburg ſub præſ 3. hujus uber

conformitate retro judicatorum per Reſcriptum benigniſſimum injungendo Do-
mino Duci Commiſſario in dilatam immiſſionem in præfecturam Dobbran,
ejusque vroventus, nec non Extraditionem perceptorum alſſervatorum ri-
dituum ſub comminatione Subſtitutionis caſſa provincialis Contributionum
eo Spectantium usque ad ſummam concurrentem. Appon. Lit. A. usque E.
incluſive. in duplo.

Jdem von Middelburg, ſub præſ. y ejusdem, ubergiebt allerunterthanigſte it

Additional· Anzeige ad Exhibitum præcedens, von dem Kayſerl. Herrn Com-
miſſario abermahls in Weg legender Hinderungen ratione perceptionis fructuum
des Amts Dobberan, mit Bitte pro clement. maturanda reſolutione, eandem-
que ad hæc nova facta extendendo. in duplo.

1mo. Cum incluſione Exhibitorum der Jmplorantiſchen Mecklenburgiſchen
2

Ritter und Landſchaft de præſ. 3: und 5. Julii a. c. reſcribatur dem Kayſerl. Hrn.
t

Commiiſſario. JEs werde Derſelbe aus denen Anſchluſſen mit mehrem erſehen, was ben
JZhro Kayſerl. Majeſtat beſagte Ritter-und Landſchaft wegen des derſelben mittelſt
Kayſerl. Erkanntniſſe ſchon Anno 1733. ratione derer ihr als liquid zuerkannten
5oooo0o. Rthir. auf die an Herrn Hertzog Carl Leopold zu Mecklenburg haben
den SchadensForderung pro ſpeciali Hypotheca conſtituirten, und zum wurck
lichen alleinigen Genuß derer jahrlichen Emkunfte angewieſenen Furſtl. Amts Dob
bran, und daß im Verfolg ſolcher vorigen Kayſerl. Haupt Reſolutionen ſowohl
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als der annoch tempore ſinteregni vom Sachſiſchen Reichs-Vicariat ergangenen
Inheſiv-Verordnung de dato 15. Jan. a. c. ſolche nach Maaßgab des Kayſerl. Ke-
ſcripti vom zo. Octobr. 1738. von andern Mecklenburgiſchen Cammer-Gefallen
gantzlich abgeſonderte, hingelegte und vorhandene Dobbraniſche Intraden de Anno
1730. und 1740. ſupplicirender Ritterund Landſchaft ſofort ausgefolget, mit de—
ren Entrichtung auch in kuturum denen Judicatis gemaß, aus der Commilſſions-
Caſſe fortgefahren werden mogte, allerunterthanigſt vorgeſtellet, und disfals an
Jhn den Kayſerl. Herrn Commilſſarium gemeſſenſt zu befehlen, allergehorſamſt
nachgeſuchet habe.

Jhro Kayſerl. Majeſt. fanden nun allerdings dieſes der Ritter- und Landſchaft
dallerunterthanigſtes Anſuchen ſo billig und gerecht zu ſeyn, aß Allerhochſt-Dieſel

ben dahero keinesweges geſchehen laſſen konten noch wolten, daß ſelbiger die ihr
durch mehrmahlige rechtskraftige Verordnungen einig und allein angewieſene, von
allen ubrigen Mecklenburgiſchen CammerGefallen langſt ſeparirte Amts Dobbran
jahrliche Einkunfte tam de præterito von der Zeit an, als ſie abgeſondert und hin—
geleget werden ſollen, quam pro futuro unter was Schein oder Vorwand es ſeyn
moge, langer vorenthalten, und nicht viel mehr ſofort aus der Commilſſions. Caſſe
der Ritter-und Landſchaft ausgefolget wurden.

Mehr Hochſterwehnte Jhro Kayſerl. Majeſt. befehleten demnach Jhme Hervn
Commiſſario hiedurch gemeſſenſt und gnadigſt, von aller bis hieher gemachten Hin
derniß und Hemmung dieſer ſofort zu bewerckſtelligen gehabten Extradition derer ver
fallonen und eingehobenen Dobberaniſchen Intraden de Anno 1739. und 1740.
durchaus und da dergleichen ſonder gantz ungegrundeten Vorwand auch ohnabbru—
chig der Ritter-und Landſchaft ihres per judicata vorlangſt erlangten juris quæſiti
Specialis und rechtlich beſchehenen Ueberweiß-und Zueignung ſothaner Amts-Ein
künften nicht aeſchehen moge, abzuſtehen, vielmehr in gehorſamſter Befolgung derer
hierunter an Jhm ergangenen mehrmahligen Verordnungen, oftberuhrte vom 30.
Octobr. 1738. an, bis hieher eingegangene, von der Caſſa abgeſonderte Amts
Dobbraniſche Revenuen der implorwenden Ritter- und Landſchaft ohne weitere Ein
rede oder Aufenthalt zu extradiren, weniger nicht in kuturum an deren berception
ſie in keine Wege zu beeintrachtigen, ſondern nach Maßgab derer rechtlichen Er
kanntniſſen und vorigen Verordnungen ſothane der Ritter- und Landſchaft auf Ab—
ſchlag ihrer Schadens-Forderung Solitarie zugeeignete, uberwiefene, und a Caſſa
Camerali deshalber gantz abgeſonderte AmtsIntraden richtig, und in gewohnlichen
Terminen unaufhaltlich aus der Commitlions Caffe verabfolgen zu laſſen, mithin
keiner widrigen eigenthatigen Veranſtaltung, oder fonſten Diſpolition dieſer Get
der ſich zu ermachtigen, weniger mit etwa dahin zielenden Verordnungen in die zum
CaſſenWeſen beſtellete LandRuothe, noch in den Zahl- Commiſſarium Balcken
diestals unerlaubt zu dringen, und wie alles von Jhme Herrn Commilſario hierin
wurcklichen gehorſamſt befolget worden, auch in Zukunft befolget werden wurde,
an Jhro Kayſerl. Majeſt. in termino duorum menlium ſo gewiß unterthanigſt zu
berichten, als im andern unverhoften Fall Allerhochſt-Diefelbe nicht umhin konten,
der ſupplicirenden Ritterund Landfchaft weiteres gethanen, die offenbare Billig—
und Gerechtigkeit zum Grund habenden allergehorſamſten Anlangen gerechteſt zu
deferiren, daß nemlich derſeiben in ſolchen widrigen Fall erlaubt ſeyn ſolle, den Be
trag derer Amts Dobberaniſchen Revenuen von dem alljahrlichen Contributions.
Quanto inne zu behalten, und ſich per Compenſationem davon zahlhaft zu ma
chen, hinwieder aber jene Dobbraniſche Intraden zu Beſtreitung anderer bey dem
Cammer -Etat vorfallenden nothigen Ausgaben, wozu ſonſt die Contributions-
Gelder mit deſtimmet ſind, verwenden zu laſſen.

ade. ĩdque notificetur per Reſcriptum denen zum Mecklenburgiſchen Caſ

—3

ſenWeſen verordneten LandRathen, mit dem Anhang, ſich auch ihres Orts hier
nach durchaus gehorfamſt zu achten; Folglich an alabaldiger Extradition und Ver
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abfolgung derer der ſupplicirenden Ritterund Landſchaft angewieſenen und zuge—
eigneten Amts Dobbraniſchen Gelder der von der Zeit an, da ſelbige nach Maß
gab voriger Kayſerl. Verordnungen von allen ubrigen Mecklenburgiſchen Cammer
Gefallen ſepariret, und zu dem beſtimmten Behuef hingeleget und aufbehalten wer
den ſollenz ſich nichts abwendig machen zu laſſen, vielmehr gegenwartige Kayſerl.
allergerechteſte Verordnung, ſo viel an ihnen, unaufhaltlich, um ſich aller ſonſt dar
unter gegen Jhro Kayſerl. Majeſt. aufhabenden ſchweren und ohnfehlbaren Verant
wortung zu entſchutten, zu vollziehen, zu dem Ende nicht minder an den Zahl-Com
miſſarium Balcken das Nothige mit zu verfugen, auch das pro kfuturo auf gleiche
Art mit jedesmahliger terminirlichen Verabfolgung ſothaner Amts Dobbraniſchen
Intraden an die Ritter-und Landſchaft von Seiten der Commilſions Caſſe conti-
nuiret werde, beſorget zu ſeyn, und von der allergehorſamſten Befolgung an Jhro
Kayſerl. Majeſtat lub termino duorum menlſium allerunterthauigſt zu berich
ten.

ztio. Laſſen uhrigens Jhro Kayſerl. Majeſt. bey allen demjenigen, was we
gen ofterwehnter SchadensForderung a gooooo. Rthlr. der Ritterund Landſchaft,
und wegen Negotiirung derer Gelder ad ſummam concurrentem auf das pro ſpe-
ciali hypotheca conſtituirte Amt Dobbran im vorigen Kayſerl. Erkanntniſſen und
Reſolutionibus verordnet worden, es lediglich bewenden.

Matthias Wilhelm Haan.
1

No. 2.
Mercurii I1 Aug. 1734.

Mecklenburg contra Mecklenburg,
in ptincto

novæ Commilſionis
Publicatur Reſolutio. Cæ ſarea.

Goapſerl. Majeſt. haben gehorſamſten Reichs— Hof- Raths allerunterthanigſtes z«z

V Gutachten vom 19 Julii a. c. allergnadigſt approbiret. Demnach

i Fiat Reſcriptum an die Mecklenburgiſche Ritter- und Landſchaft, des
Jnhalts: Es hatten Kayſerl. Majeſt. aus ihren allerunterthanigſten Exhibitis vom
26 Jan. 2t. uind 30 Juniia. c. allergnadigſt erſehen, aus was erheblichen Urſa—
chen dieſelbe allerunterthanigſt gebethen: Wann die nothige Gelder des Ruckſtan
ds d' v rige Commiſſions H'fe Hlle an le v  o im o and negotüret wurden, allergnadigſt
zu verſtatten, daß auch ſie wegen ihrer auf viele Tonnen Goldes erlittenen Scha
den, und um ſich und das gantze Land zu retten, auf des Herrn Carl Leopolds,
als Debitoris Domainen, und den ihnen bereits pro hypotheca conſtituirten
LandKaſten, eine Summa von 5 bis Gooooo Rihlr. aufnehmen durfen.

Gleichwie nun Kahſerl. Maqeſt. in Verfolg vorhergangiger allergerechteſten
Verordnungen durch dieſes Mittel der Ritter- und Landſchaft gar gerne helffen wol
len, alſo wird ſich dieſelbe auch beſcheiden, daß zuforderſt und vorher zu Bezah
lung des Ruckſtandes an die vorige Commiſſions-Hofe, nothige GeldSummen zu
erhalten, getrachtet werden muſſe, als welcher Ruckſtand ohne dem das jus prælationis
noch vor der Ritterſchaftl. Forderung hat. Wann aber ſodann und ohne dieſes Nego-

ſch ch chv R ſchf Rtium werer zuma en, au orrie itter a t coooo thlr. konnen aufgenom
men werden: So wollen Kayſerl. Majeſt. hiedurch die Rilter/ und Landſchaft au-
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toriſiret haben, vor ſich auf obige Hypothec beſagte Summa aufnehmen zu kon-
nen, und gleichwie ubrigens damit daß Ritter- und Landſchaft, nebſt den Herrn
Commiſſario, jemand nach Holland zu Erhaltung des nothigen Geld-Anlehens
mit abſchicken ſollen, es die Meynung niemahls gehabt, als wenn ſie dadurch ſich
der Schulden mit theilhaftig machen, oder die von dem Hertzog Carl Leopold ſo
muthwillig verurſachte Executions- Koſten mit tragen ſolten, ſondern die Abſchi
ckung ihrer Seits bloß zu dem Ende anbefohlen worden, damit ein kunftiger Creditor
deſto ſicherer ſeyn konne, daß die Ritter und Landſchaft auch gegen die Verhypo-
cthecirung des LandKaſtens niemahls bis zu volliger Befriedigung des Creditoris
etwas  regen oder einwenden werde, woruber ſie denn auch durch ihren Abgeſchick—
ten, wenn es verlanget wird, ſogleich Verſicherung ausſtellen lanen konnen: Alſo
hat auch gedachte Ritter und Landſchaft, wenn dieſelbe zooooo Rithlr. zu Erſetzung
des Schadens, Anlehns-weiſe aufbringen kan, auch davor nicht als Debitor zu
haften, ſondern es iſt ein kunftiger Creditor aus obgemeldten Landes-Revenuen
in denen Terminen, die man miteinander dergleichen wird, gleichfalis zu befriedi
gen, und in denen geſetzten Friſten richtig zu bezahlen.

2) Cum inclulione hujus Reſcripti notifcetur hoc Domino Commiſſa—-
rio, um ſowol fur ſeine Perſon ſich darnach zu richten, als auch denjenigen, wel
chen man des Geld-Negotii halber nach Holland abſchicken wird, darauf zu
inſtruiren, daß er der Nutterſchaft auch in dem vor ſie zu ſuchenden Anlehn, zu ſei
ner Zeit gehorigen Vorſchub thun, und auch dieſes Negotium mit ſchlieſſen, und
guf des Creditoris Erfordern, mit Signiren ſolle. Jm ubrigen aber hat Derſelbe
nach aller Moglichkeit die Abſchickung nach Holland zu beſchlunigen, und dahin zu
ſehen, daß das GeldNegotium auf thunliche Bedingungen geſchloſſen werde, auch
wie dieſes alles geſchehen, Kayſerl. Majeſt. allerunthanigſt anzuzeigen.

e v tt

Norz.
Ræſoſutio Cæfarea
vom 26 Sept. 1735..

(Vm ubrigen konten Jhro Kayſerl. Majeſt. auf des Enaern Ausſchuſſes Exhibi-
X tum vom 27 Julii a. d. hicht eher eine allergnadigſte Reſolution ertheilen,

als bis der wahre Status der Domainene und CaminerGefalle, und die dar
aus zu beſtreitende Ausgaben exacte unterſuchet, ad liquidum gebracht und ein
ralhliches Gutachten, ſowol von dem Herrn Commillario, als auch ein ſeparates
von denen beyden zu der SaſſeAdminiſtration nunmehro adjungirten Land-Ra—
then eingeſchicket ſeyn werde, als woraus ſich ſodann erſt ergeben muß, wie viel
aus dem LandKaſten zu Beſtreitung dir nothigen Ausgaben beyzutragen ſey.
Denn ob gleich Jhro Kayſerl. Majeſt. es ullergnadigſt bey der Reſolution vom 23
Martii 1733. bewenden lieſſen, mithin der Land-Kyſten zu Erſetzung. der Ritter
und Landſchaft verurſachten Schaden, das Objecturn, Executionis, jedoch mit
denen gedachter Reſolution angefuhrten Clauſuln bleibe, ſo laſſe ſich doch nicht e—
he ausmachen, wie viel der Ritterund Landſchaft aus deim Land-Kaſten zu ih—
rer Indemniſation ausgeworffen werden konne, ehe man zuvor wiſſe, wie viel aus
dem LandKaſten zu Bezahlung der zu des Landes Beſten erforderlichen Ausgaben
und dererjenigen Creditorum, die ein jus anterius vor der Ritter- und Landſchaft
Anforderung hatten, altjahrlich erforderlich ſeye, daher die beyde zudem Cammer
Weſen adjungirte LandRäthe auf das allerforderſamſte den anveriangten Statum
der Tameral-Einkunften und Ausgaben ad Liquidum zu brinaen, und an Jh
rd Kayſerl. Majeſtat ihr allerunterthanigſtes Gutachten einzuſchicken wiſſen wur
den.
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No. 4.
Reſolutio Cæſarea

cwas letztlich das Begehren der Land-Rathe die Ritterſchaftl. Indemniſations.W ſert.
vErkenntniß nicht zuruck zu ſetzen und zu hindern, anlanget: ſo laſſen es Kay

cherung, jedoch mit nochmahligen exprefſen Vorbehalt, ſowol der denen vormahli
gen Commitſions-Hofen in ihrer General- und Special-Hypothec, als auch der
Jhme, Herrn Commiſſario, wegen ſeiner Apanage. Gelder und Commiſlariſchen
Unterhalt, wie auch der VerpflegungsKoſten, vor die neu ubernommene Trup—

pen und andern privilegirten Creditoribus vor ihnen zuſtehenden Prioritæt es ledig
lich bewenden.

No. 5.
Veneris 11. Mart. 1735.

Mecklenburg contra Mecklenburg,

novæe Commiſſionis
die Geld-Aufnahme

vor die Mecklenbũrgiſche Ritterund Landſchaft betreffend.

Publicatur Reſolutio Cæſarea
cu/ ayſerl. Majeſt. haben gehorſamſten ReichsHof-Raths allerunterthanigſtesK Gutachten allergnadigſt approbiret, zufolge

imo fiat Reſcriptum an den Herrn Hertzog Chriſtian Ludewig als Kayſerl.
Commiſſarium im Hertzogthum Mecklenburg, des Jnhalts:

Kayſerl. Majeſtat hatten zwar den 1h Nov. a. p. dem Chur und Furſtlichen
Hauſe Braunſchweig, eine Special. Hypothec wegen der ruckſtandigen Executions-
Koſten und baar vorgeſchoſſenen Gelder conſtituiret, und Jhme Commiſſario ſolche
mit beſagtem Chur-und Furſtl. Hauſe zu reguliren, allergnadigſt aufgegeben. Un
ter andern aber auch in der Abſicht, damit, wenn die ubrige Domainen und Gefal
le, Jhme Commiſſario zur Adminiſtration ubergeben wurden, ſelbiger hinlangliche
fundos habe, etwa in Holland bey andern Creditoribus die nothige Gelder zu Ab
ſtoſſung obiger Ruckſtande deſto leichter zu erhalten, um dadurch die pro hypotheca
ſpeciali conſtituirte Gefalle mit baarer Bezahlung der Ruckſtande, wieder trey ma
chen zu konnen. Es habe alſo Er, Herr Conmiſſarius, das Jhme aufgegebene Geld
Negotium in Holland nicht liegen zu laſſen, ſondern daſſelbe allerdings fortzuſetzen.
Qbann ſich nun Creditores hierzu finden ſolten, und ſich zum Vorſchuß der an das
Chur und Furſtl. Haus BraunſchweigLuneburg ſchuldigen volligen Summa verſte
hen; ſo konten Kayſerl. Majeſt. ferners nicht finden, daß die von dem Herrn Commil.
ſario ſub præſ. 22. Sept. an. præt. an Jhro Kayſerl. Majeſt. gethane Vorſtellung ſo
beſchaffen ſey, daß die Ritter und Landſchaft wegen der ihnen ſo muthwillig und ge
waltthatig von den Hertzog Carl Leopold verurſachten Schaden, in Verfolg Kay
ſerl. Majeſt. Reſolution vom ni Ausg. a. p. nicht ſolte erlaubet werden, ſodann, und
wann erſt die nothige Gelder zu Abzahlung der Chur und Furſtl. BraunſchweigLune
burgiſ. Ruckſtande erhalten ſeyn wurden, von eben dieſen Creditoribus, auch vor ſich
eine Summa von 5ooooo Rthlr. auf die ihnen in den Mecklenburgiſchen pro hypo-
theca einzuraumenden CammerGefalle und Domainen zu ſuchen, in Betracht, daß
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bey Liquidation der Schaden von der vormahligen Commiſſion ſo genau und legal
verfahren worden, daß Kayſerl. Majeſt. mit Dero allergerechteſten Erkentniß der Rit
ter und Landſchaft unmoglich habe entſtehen konnen, und ſich dabey gefunden, daß
die liquidirte Schaden ſich auf ein ſo hohes belauffen, Ritter und Landſcyaft in ſol
che Schulden geſtecket worden, daß ſie aufgenommene Capitalia verzinſen muſſen,
daß ohne totalen Ruin des Landes an der Schadens-Erſetzung auf Abſchlag obige
Summa, jedoch in der bereits den 11 Aug. a.p. vorgeſchriebenen Ordnung, ihnen
nicht konnen verſaget werden: Gleichwie nun Kayſerl. Majeſt. JIhme Herrn Com-
miſſario ohne dem uberlaſſen, das GeldNegotium mit denen kunftigen Creditori-
bus ſo einzurichten, daß dieſelbe genugſam verſichert, und in leidlichen Friſten wieder
bezahlet werden, alſo verſtehet ſich von ſelbſten, daß nicht nur die Competentz.Gelder,
ſondern auch was auf die Unterhaltung der neu ubernommenen Truppen und ſonſten
zum Beſten des Landes, wie auch auf Reichsund CrayßPræſtanda jahrlich verwand
werden muß, wie nicht weniger was andern privilegirten Creditoribus alljahrl. aus-
zuzahlen iſt, zuvor abgezogen, und denen Creditoribus nur ſo viel auf Friſten bezahlet

werden konne, als nach Abzug der obigen nothigen Ausgaben an Cammer-Domai-
nen-Gefalle ubrig bleibt.

Unter dieſer Maaſſe lieſſen es alſo Kayſerl. Majeſt. bey Dero allerhochſten Reſo-
lution vom 11 Aug. a. p. lediglich bewenden, und wollte hiedurch Jhme Commilſſario
nochmahls aufgetragen haben, das Geld-Negotium balpmoglichſt anzutreten, und
Ritterund Landſchaft an deme, was ihrer Schaden halber, prævia Sufficienti cauſæ
cognitione, von Kayſ. Majeſt. zuerkannt worden, wie in gehoriger Ordnung nicht zu
hindern, oder ſolches daruber aufs neue anzufechten. Kayſerl. Maijeſt. erwarteten
hieruber, ſo bald dieſes alles befolget werden konnen, Seines, Herrn Commiſſarii,
allerunterthanigſte Anzeige.

No. G.
EXTRACTUS

Reſolutio Cæſarea
vom 11. Mart. 1735.

IV. Fiat Reſcriptum an die Deputirte des Engern Ausſchuſſes
der Mecklenburgiſchen Ritter-und Landſchaft,

des Jnhalts:
cuachdem Kapyſerl. Majeftat aus denen von vormahliger Commilſion eingeſchick8 erſehen,

iten Rechnungen, und in Specie aus der von 1725. 1726. allergnadigſt

dem LandKaſten in verſchiedenen Jahren, auf Abſchlag ihrer zu fordern habenden
Schaden-Gelder ausgezahlet worden ſeyn, ſich aber weder in den Rechnungen ſpe-
cifice befinde, wie viel eigentlich Ritter-und Landſchaft erhalten, noch auch ſolches
anderwerts angezeiget worden; Als hatten Dieſelbe nicht nur unterthanigſt anzuzei—
gen und zu berechnen, was ſie aus gedachten LandKaſten von Zeit zu Zeiterhalten,
ſondern auch was ihnen etwa ſonſten aus andern kundis auf Abſchlag ausgezahlet
worden. Nachſtdem auch Kayſerl. Majeſt. ordentlich zu ſpecificiren, wie hoch nach

Abzug des Empfangs ſich ihre Schadens-Foderung, ſo wie ſie liquidiret iſt, noch
vorjetzo belauffe, als woruber Kayſerl. Majeſt. ihre derer Deputatorum des Engern
Ausſchuſſes allerunterthanigſten Bericht und beſcheinigte Anzeige, in Zeit zweyer Mo
nathen allergnadigſt erwarten. Und ſoll im ubrigen zu Beforderung des Hollandi
ſchen Geld-Negotii, das Nothige an den Herrn Commilſarium unter heutigem
dato gleichfals reſcribiret werden.

Arnold Heinrich von Glandorff.
J








	Anderweitige allerunterthänigste Repræsentation des Herrn Hertzogs Christian Ludewigs zu Mecklenburg, wegen der von neuen confirmirten Special-Hipotheqve auf das Amt Dobberan
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	[Ohne Titel ]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10

	No. 1. Lunae 16. Julii 1742.
	[Seite 15]
	Seite 12

	No. 2. Mercurii 11 Aug. 1734.
	Seite 13

	No. 3. Resolutio Caesarea vom 26 Sept. 1735.
	Seite 14

	No. 4. Resolutio Caesarea vom 12. Novemb. 1734.
	Seite 15

	No. 5. Veneris 11. Mart. 1735. Mecklenburg contra Mecklenburg, novae Commissionis die Geld-Aufnahme vor die Mecklenburgische Ritter- und Landschaft betreffend.
	Seite 15

	No. 6. Extractus Resolutio Caesarea vom 11. Mart. 1735. 
	Seite 16

	Rückdeckel
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Colorchecker]



